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Zusätzliche Boarding-Kontrollen

SICHER IST NUR DAS 
VERSPÄTUNGS-RISIKO
Politik und Luftverkehrswirtschaft wollen gemeinsam zu mehr Pünktlichkeit im Luftverkehr beitragen, 
so das einhellige Bekenntnis auf dem „Luftverkehrsgipfel“. Dafür sind insbesondere effiziente Prozesse  
an den Flughäfen unerlässlich. Zeitgleich erwägen Bundesländer allerdings, dass Airlines künftig die 
Boardkarten mit Ausweispapieren der Reisenden abgleichen sollen. Das Boarding würde dadurch 
verzögert, die Pünktlichkeits-Zielsetzung konterkariert. Und das, ohne einen erkenn baren Sicherheits-
gewinn zu generieren und entgegen der Empfehlung der EU-Kommission. 

Die Gesetzesinitiative zielt darauf ab, Reisewege und 
Reisepläne potenzieller Straftäter zu erfassen. Dafür sollen 
Mitarbeiter der Fluggesellschaften beim Boarding erstens  
die Ausweispapiere der Reisenden überprüfen und diese  
zweitens mit den Buchungsdaten abgleichen. Ein Ansatz,  
der nicht überzeugt: 

 ● Airline-Mitarbeiter sind keine Polizisten: Die Airline-Mit-
arbeiter sind dafür ausgebildet, Tickets zu prüfen und den 
Gästen das Reisen zu erleichtern. Sie sind hingegen nicht 
qualifiziert, die Echtheit von Ausweispapieren zu überprü-
fen. Das ist Aufgabe der Polizei.

 ● Flugtickets für den Zweck ungeeignet: Auf Bordkarten  
werden Namen gekürzt und zahlreiche Zeichen wie Um-
laute im Vergleich zu den Ausweispapieren abweichend 
dargestellt. Bei Passagieren mit ausländischen Namen und 
Papieren verschärft sich dieser Aspekt noch. Der Gesetzes-
vorschlag sagt nicht, wie damit umzugehen ist. 

 ● Fahndungslisten liegen nicht vor: Um einzuschätzen, ob 
ein Passagier von der Polizei gesucht wird, müssten den 
Airline-Mitarbeitern sensible Dateien wie Fahndungslisten 
zugänglich sein. Diese sind allerdings aus guten Gründen 
nur den Behörden vorbehalten. 

 ● „Frühzeitig“ ist woanders: Der Gesetzgeber will „frühzeitig“ 
Reisepläne von verdächtigen Personen erfassen. Das wird 
unmittelbar vor Betreten eines Flugzeuges verfehlt. 

 ● Andere Verkehrsträger außen vor: Im grenzüberschrei- 
tenden Bahn-, Bus- und Pkw-Verkehr sind ähnliche  
Maßnahmen innerhalb des Schengenraums nicht ange-
dacht – aus guten Gründen. 

 ● Weitere Komplikationen: Haben Passagiere ihren Pass 
nicht zur Hand, muss ihr bereits eingechecktes Gepäck 
wieder ausgeladen werden – die daraus resultierenden 
Verzögerungen sind enorm.

Gefahrenabwehr konzentriert sich auf Sicherheit an Bord
Bei der Luftverkehrssicherheit geht es darum, gefährliche 
Gegenstände oder Substanzen nicht an Bord kommen zu 
lassen. Die Identitätsüberprüfung trägt hierzu nichts bei.  
Die EU hat sich daher bewusst gegen diese nun in Deutsch-
land vorgeschlagene Maßnahme entschieden. Entsprechend 
gibt es auch keine Ausweispflicht im Schengenverkehr. Nur 
die Polizei kann Identitäten zweifelsfrei feststellen. Airline-
Mitarbeiter dafür in die Pflicht zu nehmen, bietet keinen 
Sicherheitsmehrwert – führt allerdings zu millionen fachen 
Verzögerungen beim Boarding. 

ABFERTIGUNGSDAUER WÜRDE SICH DEUTLICH ERHÖHEN
An deutschen Flughäfen starten rund 320.000 Reisende pro Tag. Jede Identitätskontrolle benötigt durchschnittlich 5 Sekunden, so der Bundesver-
band der Deutschen Luftverkehrswirtschaft. Und sollten Passagiere ihr Gepäck bereits abgegeben, ihre Ausweispapiere zum Boarding jedoch nicht 
zur Hand haben, müssen die Koffer wieder ausgeladen werden – massive Verspätungen sind vorgezeichnet.
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Zusätzliche zeitintensive Verzögerungen
z.B. für Gepäckentladungen, wenn Passagiere 
ihre Ausweispapiere beim Boarding nicht 
vorweisen können 
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 Gates werden  

zusätzlich belegt

 Gefahr weiterer  
Verspätungen steigt


